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franzöſiſche Angriffe gegen unſere Stellungen an der

Offizier 128 Mann zwei Maſchinengewehre fielen in

Gehöft Monuquet wurden leicht abgewieſen
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Neue ſchwere Niederlage der Ruſſen
die Bahn RownoBrody durch Sprengung unterbrochen Flucht der über die donan gegangenen Rumänen
W T Großes Hauptquartier 4 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Auf der Schlachtfront nördlich der Somme im Laufe
des Tages ſtändig an Heftigkeit zunehmender Artillerie
kampf der im Abſchnitt Morval Bouchavesnes am
Nachmittag ſeine größte Steigerung erfuhr Starke

Straße Sailly Rancourt am Walde St Pierre Vaaſt
und an den ſüdöſtlich davon abgeſprengten Waldſtückem
wurden zum Teil im Handgemenge abgeſchlagen Ein

unſere Hand Engliſche Vorſtöße bei Tiepval und dem

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Nach dem blutigen Zuſammenbruch ihrer Angriffe

vor den Stellungen der Armee des Genergloberſten von
Tersztyansky weſtlich von Luck am 2 Oktober erlitten

Mit der Sicherheit und Ruhe des Siegers empfingen

belsdorff und des General von der Marwitz
den merhmals anſtürmenden Gegner Kein Fußbreit
Boden ging verloren Nach Tauſenden zählen wiederum

die gefallenen Ruſſen

Oberleutnant v Coſſel von Vizefeldwebel
Windiſch ſüdweſtlich von Rowno vom Flugzeug abgeſetzt
und nach 24 Stunden wieder abgeholt hat an mehreren
Stellen die Bahnſtrecke Rowno Brody durch Spren
gungen unterbrochen

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl
Nichts Neues

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Jm Georgeny Tal griffen die Rumänen mehr

mals vergeblich an Weſtlich von Parajd erlangten ſie
Vorteile

Wirſſtehen vor Fogaras
Weſtlich von Caineni Südausgang des Roten Turm

Paſſes fanden als Nachwehen der Schlacht von Her
mannſtadt Kämpfe mit rumäniſchen Verſprengten ſtatt
Ueber 100 Mann wurden gefangen genommen

Feindliche Vorſtöße im Hoehzinger Hatszeger Ge

birge hatten keinen Erfolg Weſtlich der Oboroca Höhe
die Truppen des Generallentnants Schmidt v Kno gewannen unſere Verbündeten Gelände

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Dem umfaſſenden Angriff deutſcher und bulgariſcher

Truppen haben ſich die bei Rjahovo ſüdlich von Bukareſt
über die Donan gegangenen rumäniſchen Kräfte durch
eilige Flucht entzogen

Mazedoniſche Front
Zwiſchen dem Preſpa See und der Nidze Planina

nördlich des Kaimakſchalan wurden befehlsgemäß neue
Stellungen bezogen An der Nidze Planinag wird ge
kämpft

Nordweſtlich des Tahinos Sees hält ſich der Feind
noch in Karadzakoj am linken Strumaufer

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Berlin 4 Oktober An der Weſtfront waren alle

Anſtrengungen des Gegners wieder vergebläch
An der Oſtfront haben die Ruſſen neue Angriffe mit

größtem Einſatz von Menſchen und Material eingeleitet
Die ruſſiſche Niederlage weſtlich Luck iſt ſehr

Truppen waren die ruſſiſchen Verluſte ſchwerer als
je zuvor Der letzte ruſſiſche Angriff an der Zlota
Lipa bedeutet gleichfalls eine empfindliche ruſſi
ſche Schlappe Der kleine Geländeverluſt den wir
erlitten iſt vollſtändig bedeuntungslos

Jn den Karpathen iſt die Gefechtstätigkeit infolge
von Nebel und Schnee nach wie vor gering

Ueber die Operationen in Siebenbürgen iſt vorläu
fig nur zu ſagen daß wir vor Fogaras ſtehen Der
Uebergang der Rumänen über die Donau hat wie nicht
anders zu erwarten war zu einem vollen Miß
erfolg geführt Es hat ſich dabei herausgeſtellt
daß nicht zwei Bataillone ſondern wahrſcheinlich zwei
Diviſionen den Fluß überſchritten hatten Geſtern
gingen wir gegen dieſe rumäniſchen Truppen vor die
nach kurzem aber heftigen Kampfe ihr Heil in der
Flucht ſuchen und auf Kähnen die Donau überfetzen
mußten wobei ſie ſchwere Verluſte erlitten Der
Verſuch die durch die Donaumonitore zerſtörte Brücke
wieder herzuſtellen mißlang den Rumänen Die
ganzen Operationen die offenſichtlich den Zweck hatten
unſeren in der Dobrudſcha kämpfenden Kräften in den

Rücken zu fallen ſind mit leichter Mühe ab

gewieſen worden Zbedeutungsvoll Nach den Eindrücken unſerer

Die verworrenen Zuſtände in Griechenland
Ein Ultimatum der Entente

Lugano 4 Oktober Wie die rumäniſche Agen
aus diplomatiſchen Kreiſen erfahren

haben will haben die Ententemächte dem König Kon
ſtantin eine Note zugehen laſſen mit der Fordexung
unverzüglich zur Befreiung des griaéschi
ſchen Bodens von den bulgariſchen Truppen z
ſchreiten widrigenfalls ſie in ganz Griechenland den
Belagerungszuſtand erklären und die Ent
waffnung des griechiſchen Heeres und der Marine
vornehmen werde Die dem König gewährte Friſt
ſei ſehr kurz da General Sarrail die Entſcheidung

ten Die Entente habe bisher das Miniſterium Kalo
geropulos nicht anerkannt und werde auch
die proviſoriſche Regierung Venizelos erſt an
erkennen wenn dieſer nach weiſen kann daß
der König mit ihm einig ſei oder daß er die
Kraft habe zu regieren und die Ordnung auf
recht zu erhalten

Teilweiſe Demiſſion des griechiſchen
Kabinetts

London 4 Oktober Daily Telegraph meldet
aus Athen Das Kabinett hat mit Ausnahme des
Miniſterpräſidenten und des Miniſters des

abwaxte um zu einer Aktion im großen Stil zu ſchrei

Ne Zeichnungen für die Kriegsanleihe

Berlin 4 Oktober Die Zeichnungen für die
Kriegsanleihe bei den Großbanken ſind nach der Voſſ
Ztg in einem ſolchen Umfange erfolgt daß auf ein
ſehr befriedigendes Ergebnis zu rechnen
iſt Wenn die ländlichen Zeichnungen ſich in einem
ähnlichen Verhältnis bewegen darf der volle Erfolg
der fünften Kriegsanleihe als ſicher gelten

Gegen den engliſchen Botſchafter

in Wuſhington
W T B Newyork 3 Oktober Eine Depeſche des

IJnternationalen Nachrichtendienſtes aus Waſhing
ton meldet Der engliſchen Botſchaft iſt von
einem höheren Regierungsbeamten der Vor
wurf gemacht worden ſie gefährde durch ihre Be
richterſtattung die freundſchaftlichen Bezie
hun gen zwiſchen den Vereinigten Staaten und Eng
land Die Botſchaft hat ſo führte der betreffende Be
amte aus möglicherweiſe in unrichtiger Beurteilung
der wahren Lage das Londoner Auswärtige Amt im
weſentlichen falſch über die Stimmung in den Ver
einigten Staaten gegenüber der Miß achtung ame
rikaniſcher Rechte ſeitens Englands und der be
ſtändig zunehmenden Angriffe auf Koſten des amerikani
ſchen Handels unterrichtet Die Botſchaft hätte
dem Londoner Auswärtigen Amte die Sache ſo dar
geſtellt als ob keine Mißſtimmung in den Ver
einigten Staaten gegen England wegen der Eingriffe in
amerikaniſche Rechte beſtände und als ob die öffentliche
Stellungnahme in den Vereinigten Staaten gegen das
engliſche Vorgehen lediglich das Ergebnis deutſcher
Propaganda ſei

Es iſt noch ſehr fraglich ob der Meldung des Hearſt
ſchen Nachrichtendienſtes und den Anklagen ihres un
genauen Gewährsmannes irgendeine praktiſche Bedeu
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Aeußeren demiſſioniert Man erwäarrtet daß

Kalogeropulos das neue Kabinett bilden wird
B

Gegen Venizelos
T Bern 3 Oktober Der Temps meldet aus

Athen Die Anhänger der Partei Gunaris ſowie
Angehörige der Reſerviſtenverbände verdop
peln ihre Tätigkeit in der Hauptſtadt und der Proving
Sie zeigen ſich im Piräus wo ſie lärmende Kundgebun
gen gegen die nach Saloniki in See gehenden Frei
willigen veranſtalten Die griechiſche Regierung
ſucht mit allen Mitteln der Ausdehnung der revolutio
nären Bewegung entgegenzuarbeiten Auf der Jnſel
Zante haben ſich ähnliche venizelosfeindliche Aus
ſchreitungen wie in Patras

tung zukommt Daß es Mißſtimmung in Amerika auch
gegen England gibt iſt keine Frage Aber was die maß
gebenden Kreiſe Amerikas denken und planen darüber
berichtet der engliſche Botſchafter in Waſhington viel
leicht doch ganz zutreffend 7

Grey über den berechtigten Gebrauch

der Seemacht

Haag 4 Oktober Grey hat an den engliſchen
Botſchafter in Waſhington eine längere Note über
die bereits ein Jahr dauernden Verhandlungen gehen
laſſen welche England mit Deutſchland über die Er
leichterungen für die Bevölkerun beſetzterLandesteile geführt hat Grey erwähnt zunächſt
die Weigerung der deutſchen Regierung alle in den
beſetzten Gebieten gewachſenen Vorräte nur für dieſe
Gebiete zu verwenden und ferner das völlige
Schweigen Oeſterreich Ungarns Lord Grey fährt
dann fort ſeiner Meinung nach haben die Verhand
lungen das Ziel erreicht das Deutſchland
wollte Der Feind hat nie die Pflichten der Kriegs
regeln erfüllen wollen die alle ziviliſierten Völker an
erkennen und hat die Verhandlungen nur geführt mit
der Abſicht die Tatſachen durcheinander zu werfen und
möglichſt viel Verantwortung auf die Alli

Man hat in Deutſchland und
D

ierten zu wälzen

Nationalitätenprinzip fechten zu ſtärken B T

Die engliſche Verluſtliſte

Rotterdam 4 Oktober
in den Blättern vom 30 September bis 2

ren ſowie 7837 Mannſchaften

Oeſterreich Ungarn die ganze Diskuſſion nur dazu ge
führt um eine tiefgehende Politik der Erregung
der öffentlichen Meinung gegen den berechtigten
Gebrauch der Seemaccht durch die wir für das

Die engliſchen Verluſtliſten
und 3 Ok

tober enthalten die Namen von 182 getöteten und
427 verwundeten und vermißten Offizie

Ftalieniſche Kriegsberichterſtattung

T Wie 3 Oktober Der italieniſcheKriegsbericht hat in den letzten Tagen bereits
dreimal über Kämpfe am Hang des Monte Sief
berichtet und zum Ueberfluß bringt die Agenzia Ste
fani noch einen langen amtlichen Bericht über dieſe
Kämpfe der in der Behauptung gipfelt daß öſterreichiſch
ungariſche Truppen vergeblich verſuchten
italieniſche Vorrückungen gegen den Gipfel des Monte
Sief aufzuhalten Es kann wohl nur einer unerklär
lichen Vergeßlichkeit der italieniſchen Oberſten Heeres
leitung zuzuſchreiben ſein daß ſie ſich durch dieſen Be
richt ſelbſt Lügen ſtraft und in ſo ausführlicher Weiſe
der ganzen Welt zeigt wie verlogen ihre Berichterſtat
tung iſt Am 9 November 1915 nämlich hat der italie
niſche Kriegsbericht deutlich folgendes verkündet

Jn der Nacht des 7 November verſuchte der Gegner
mit ſtarken Kräften den Gipfel des Col di Lana
wiederzuerobern Nach Abweiſung des heftigen Angriffs
gingen unſere Truppen zum Gegenangriff über
verfolgten den fliehenden Feind holten ihn ein und
ſtürmten den Gipfel des Monte Sief der ſich
nördlich des Col di Lang auf 2426 Meter erhebt

Cadorna der dieſe unwahre Darſtellung niemals
widerrufen hat gibt alſo ſelbſt zu daß er jetzt gegen
den Gipfel des Monte vorrückt den er bereits

vor 11 Monaten J
kef

erobert haben will JnWirklichkeit iſt dieſer Berg ſeit Kriegsbeginn un ver
ändertin unſerem feſten Beſitz Ein weiteres
Wort zu dieſer eigentümlichen Art der Kriegsbericht
erſtattung iſt wohl nicht notwendig
Rücktritt des Miniſterpräſidenten in Portugal

Berlin 4 Oktober Der Peſter Lloyd meldet aus
Madrid Aus Liſſabon wird berichtet der Miniſter
präſident Almeida hat nach Schluß der National
tagung ſeine Entlaſſung genommen Finanz
miniſter Coſt a übernahm vorläufig die en

Tal Roſch

m 55 m

ereignet die Fenſter des

Venizeliſtenklubs ſind ein geſchlagen und Demon
ſtranten und Polizeibeamte verwundet worden

Der Korreſpondent des Petit Journal in Athen
berichtet daß die Abgeordneten von Mazedonien
eine Verſammlung abgehalten haben um gegen die
Politik von Venizelos Widerſpruch zu erheben
Ftalieniſche Truppen auf griechiſchem Gebiet

London 4 Oktober Morning Poſt meldet aus
Athen daß eine italieniſche Abteilung Argyrokaſtro
beſetzt hat Eine andere italieniſche Abteilung wurde
von britiſchen Schiffen in Santi Qugaranta gelan
det und beſetzte Delvino Die griechiſchen Truppen
wurden in beiden Fällen zurückgezogen B T

Genfer Proteſt gegen franzöſiſche
Propaganda

Genf 4 Oktober An den Genfer Anſchlagſäulen
ſind ſeit einigen Tagen grelle Plakate zu ſehen in denen
der Touringelub France kinematographiſche Aufführun
gen und Vorträge ankündigt einmal über die deutſche
Kriegführung JJhre Kultur heißt es in Rieſen
lettern und dann über die Gründe warum die Entente
ſtegen Der Erlös der Vorſtellungen ſoll dem
Unterſtürungsfonds für franzöſiſche Frontſoldaten zu
fallen

Gegen dieſes Verfahren veröffentlichen im Journal
de Genève zehn angeſehene Genfer Bürger
eine energiſche Proteſterklärung die auch in
Deutſchland als Spmptom der Beſinnung beachten zu
werden verdient Die zehn Genfer ſehen ein daß dieſe
anzcjiiſchen Kundgebungen zu einer Gefahr für die

Neutralität der Schweiz werden müſſen
Wir können nicht dulden, wird in dem

Proteſt ausgeführt daß eine mächtige ausländiſche Ge
ſellſchaft in unſerem Lande das ein neutraler Staat iſt
eine derartige Propaganda unternimmt Die Shympa
thien der Unterzeichner für die Sache Frankreichs ſeien
ſelbſtverſtändlich aber, s heißt es weiter wir können
unmöglich geſtatten daß Angehörige eines kriegführenden
Staates r Gebiet benützen um auf ihm ihrem Zorn
gegen ihre Feinde in ſo verletzender Weiſe Aus
druck zu verleihen Vom neutralen Standpunkte
aus finden wir es gefährlich durch ſolche heftige Mittrl
die Stimmung zu überhitzen Ein derartiges Vorgehen
muß unſere Eidgenoſſen der anderen Kantone verletzen
und erſchrecken und muß die Fabel glaubhaft machen
die Entente ſuche die welſche Schweiz von
unſerem gemeinſamen Vaterland los zulöſen Wir
glauben nicht daß es ein vornehmes Verhalten Schwei
zer Bürger iſt Kundgebungen des Haſſes gegen ein
einzunehmen mit denen wir nicht Krieg führen Solche
Kundgebungen ſind in einem kriegführenden Lande am
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Der feindliche und der deutſche Heerresbericht

Von unterrichteter Seite wird der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung geſchrieben
Ein Reuter Telegramm das in den Basler Nach

richten vom 19 September veröffentlicht wurde beſchäf
tigt ſich mit der Abfaſſung unſerer Heeresberichte
Es wird behauptet der deutſche Generalſtab habe am
7 Septbr verkündet daß er nur noch die wichtigeren Er
eigniſſe vom Kriegsſchauplatz melden ſolche von neben

er Bedeutung aber nicht mehr erwähnen werde
baleich eine ſolche Erklärung niemals abgegeben iſt

alſo von Reuter der Welt er wird wie jeder
ſich durch Einſicht in unſere Bekanntmachungen über
zeugen kann ſo weiß Reuter für die erlogenen Abſich
ten der deutſchen Heeresleitung doch Gründe Er be
hauptet die Erklärung ſei gerade in dem Augenblick ab
gegeben worden wo die Schlacht an der Somme
eine für Deutſchland ſehr gefährliche Wendung genom
men habe Die deutſche wolle alſo unliebſame Dinge als belanglos verſchweigen Betrachten
wir die Ereigniſſe in der dieſem 7 September vorher
gehenden Woche Sie hat den Engländern nur recht
mäßige Erfolge eingebracht Auch die Erfolge der
Franzoſen waren durchaus nicht erſchütternd Was wir
an Gelände verloren wurde ſofort gemeldet Reuter be

r hätten den rn von Clery verſchwiegen
an wird ſich überzeugen daß der Verluſt welcher am

5 September erfolgte im Tagesbericht vom 6 Septem
ber welcher den Verlauf des 5 September meldet ge
meldet wurde Die Gründe warum der deutſche
Heeresbericht im Gegenſatz zu den feindlichen auf Ein
zeilheiten im allgemeinen verzichten muß ſind leicht feſt
zuſtellen

Die Kampffront der Engländer in Frankreich be
trägt 135 Kilometer die der Franzoſen 530 die derRuſſen 1400 die deutſche Weſtfront 700 die Oſtfront
1400 Kilometer von denen etwa 400 Kilometer den
öſterreichiſchun ariſcchen Truppen zufallen Die
deutſche Front iſt alſo 1700 Kilometer lang Die unſeres
öſterreichiſch ungariſchen Bundesgenoſſen hat unter
Hinzurechnung der Kampffront gegen Jtalien eine Aus
deynung von etwa 900 Kilometer Bei dieſer Berech
nung laſſen wir die rumäniſche und die mazedoniſche
Kampffront außer Betracht weil über ihnen noch der
Schleier des Geheimniſſes in bezug auf die Kräftever
teilung im einzelnen liegt Die angegebenen Zahlen be
ziehen ſich S nur auf das Skrn Frank
reich gegen Rußland und gegen Jtalien ie kümmer
lich nehmen ſich die 135 Kilometer der Engländer 3
die 1700 Kilometer deutſche Frontbreite aus Auch
unſer öſterreichiſch ungariſcher Verbündeter dem man
die Kampfkraft gern abſprechen möchte übertrifft mit
ſeiner 900 Kilometer langen Tawrr an ſelbſt die des
franzöſiſchen Heeres um ein ganz Erhebliches Wollten
wir die deutſchen Heeresberichte nach Reuterſchem
Wunſch abfaſſen ſo würden täglich für den Heeresbericht
ganze Zeitungsſeiten beanſprucht werden um jede Ge
fechtshandlung zu erwähnen Wie gern täten wir es
wie gern verkündeten wir der Welt der Heimat und
unſeren Truppen von jedem der täglichen Helden
kämpfe unſerer Truppen in dem ausgedehnten deutſchen
Kampfgebiet Es iſt klar daß es nicht geht Der
engliſche der nur über eine Frontbreite
von 135 Kilometer zu melden hat kann es ſich ge
tatten jeden kleinen Kampf zu erwähnen Dazu er
cheint er auch mehrmals am Tage der deutſche Heeres
ericht aber nur einmal Was der deutſche Heeres

bericht kurz zuſammenfaßt das zieht der engliſche der
ranzöſiſche der ruſſiſche Heeresbericht jeder für ſich ane Stelle in die Breite und auch der belgiſche holt

ich zuweilen mühſam einen Brocken heraus
Man kann alſo nicht verlangen daß unſer Heeres

bericht die Einzelheiten der feindlichen bringt Wer dasWeſentliche wiſſen und ſich durch kleine Ereigniſſe nicht

den Blick für die den Verhältniſſe trüben
laſſen will dem empfehlen wir ſchon der Zeiterſparnis
halber den deutſchen Heeresbericht Wir wollen die
engliſchen r ne nicht allgemein als unglaub
würdig hinſtellen notwendig iſt es aber wenn man ſie
mit dem deutſchen Heeresbericht vergleicht darauf hin
zuweiſen daß ſie auch den ine Erfolg verzeichnen
Denn das erfordert angeblich ihre Genauigkeit Gedt
der Erfolg wieder verloren oder wird ein entſprechender
kleiner Mißerfolg erlitten ſo geht man darüber hinweg
Entweder um ſich mit ſolchen Kleinigkeiten nicht zum
zweitenmal zu beſchäftigen oder weil es dann die Groß
zügigkeit ſo fordert

Eine Eigenart der feindlichen Heeresberichte ſind
auch die zahlreichen Ortsnamen Orte von
denen kein Menſch bisher etwas wußte die niemand
auf der Karte findet die auch keinen Menſchen inter
eſſieren weil ſie gänzlich nebenſächlich ſind Aber wie
gut wirken ſie und wie ſtützen ſie die Behauptung größ
ter Genauigkeit und Zuverläſſigkeit Wir Deutſchen
ſind auch in dieſer Beziehung plump und grob ir
erwähnen nur wenige von den vielen Ortſchaften Ge
höften und Wäldern um die gekämpft wird und haben
monatelang nur immer ſo große Städte genannt wie
Lüttich Brüſſel Antwerpen Lille Maubeuge War
chau Modlin Wilna Kowno Breſt Litowsk Belgrad

iſch Siliſtria Tutrakan Man muß den feindlichen

Der deutſche Michel
Am 18 Oktober 1913 alſo 1054 Monate vor dem Ausbruch des jetzigen gewaltigen Weltkrieges wurde zur

r t Erinnerung an die Volkerſchlacht bei
Leipzig auf dieſem Schlachtfelde an der Stätte auf der
in der glorreichen Zeit der deutſchen getr 53r
die drückende Gewaltherſchaft des erſten Napoleon über
Europa zuſammengbrochen iſt das wuchtigſte und größte
Denkmal errichtet das die Erde kennt Dieſes gewaltige
Völkerſchlachtdenkmal weiſt an ſeiner unteren
Vorderſeite ein rieſenhaftes von Profeſſor Behrens aus
eführtes Relief auf das den Kampfſchutzengel des deut
chen Volkes San kt Michael in ſiegesſicherer Ruhe

umgeben von den Schrecken des Schlachtfeldes verkörpert
Wer ſich dem ungeheuren Bauwerk des Völkerſchlacht
denkmals von vorn nähert dem fällt von allem bildne
riſchen Schmuck des Denkmals am allermeiſten dieſes
Rieſenrelief in die Augen Jeder der das Denkmal ge
en hat wird zugeben daß dieſes Michael Bild ſeine

ervorragendſte und eigenartigſte Zierde eiten Ja
dieſe in ſelbſtſicherer Ruhe daſtehende Koloſſalfigur eines
gepanzerten deutſchen Helden in ſeiner ſchönſten und
vollſten Manneskraft in der Rechten das feurige Schwert
tragend die Linke feſt auf den Schild geſtützt verkörpert
uns in der Tat auf das zwingendſte und überzeugendſte
die deutſche Mannhaftigkeit die einige Monate ſpäter
nach der Enthüllung des Denkmals ſich auf das glän
zendſte bewähren ſollte Das iſt jener dux Michael der

erzog Michael der vor mehr denn 1000 Jahren diee Krieger in den ſiegreichen Kampf geführt hat
Der Fahne des heiligen Michael folgend ſangen die
deutſchen Krieger den berühmten lateiniſchen Schlacht
geſang der mit folgenden Verſen anhebt O magne
heros gloriae dux Michael protector sis Germa
niae Das Michgelslied wurde dann auch in deutſchen
Texten als Kampflied viel on en Das wirkungs
vollſte von dieſen alten deutſchen Kampfliedern das ge
rade in der heutigen Zeit die weiteſte Beachtung in un
c Vaterlande zu beanſpruchen hat beginnt folgender
maßen

Du unbeſiegbar ſtarker Held Herzog Michael
Führ du das deutſche Heer ins Feld

Steh uns zur Seite hilf uns zum Streite HerzogMichael Nach einer Verherrlichung der ſtarken Hilfe
des deutſ Kriegshelden die den böſen Feind zu
Boden wi ſchließt das kraftvolle Kampflied mit einer

esberichten und Reuter allerdings zugute halten
eſtungen per wake be

erfü

Heer
daß ſolche allbekannten als Feſt t
deutungsvollen Orte ihren Berichten nicht zur
gung ſtanden Was hätten ſie daraus gemacht Sienie eben aus Kleinem viel machen
Wir wollen die feindlichen Heeresberichte und Reuter
in der ferneren Bekanntgabe von Einzelheiten nicht

ören Jm Gegenteil
iten über den uftangriffe aufngland in die Berichterſtattung aufzunehmen und

erinnern daran daß die Gegenrechnung gegen die Liſte
der von uns abgeſchoſſenen feindlichen immer
noch ousſteht

So hat dieſe Reuterſche Meldung doch zu ganz inter
eſſanten et geführt Die Länge der Heeres
berichte ſteht im umgekehrten Verhältnis zur Länge
der Fronten und zu den daraus ſich ergebenden
Leiſtungen

Rußland und Armenien
Jm Denj finden ſich Auszüge verſchiedener

armeniſcher Zeitungen die eine nur wenig in die
Oeffentlichkeit gedrungene Frage nämlich die der
Kolponiſierung Armeniens mit Ruſſen
behandeln Die armeniſchen Blätter ſind je nach ihrer
politiſchen Richtung dafür oder dagegen Jmmerhin
ſcheint es ſicher daß der ruſſiſchen Armee Beamte
folgen die die wirtſchaftlichen Verhältniſſe unterſuchen
und einen Plan für die Beſiedelung des Landes aus
arbeiten ſollen Es handelt ſich zunächſt wohl um
Koſaken die in derſelben Weiſe wie es zur Zeit der
Eroberung des Kaukaſus der Fall war nach Dorf
ſchaften Stanizen Land in dem neuerworbenen Gebiete
zugeteilt erhalten Die Armenien bewohnende Bevöl
kerung iſt ſtark dezimiert Die Türken ſind vor den an
rückenden ruſſiſchen Truppen geflohen die Armenier in
den hin und herwogenden Kämpfen zugrunde gegangen
nur ein kleiner Teil hat ſich nach Rußland gerettet oder
iſt nach Meſopotamien ausgeſiedelt worden Die Art
wie Rußland hier vorgeht läßt darauf ſchließen daß es
ſein Jntereſſe wieder mehr dem nahen Orient zuwendet
indem es mit dem bewährten Mittel dem Soldaten den
Bauern folgen zu laſſen einen neuen Weg zu beſchreiten
verſucht nachdem es vielleicht manches ſpricht dafür

ir l ihnen Einzel

die früher dazu auserſehenen Gebiete endgültig ver
loren gibt

Der ruſſiſche Gedanke ſich über Armenien nach
Süden und Südweſten auszudehnen iſt nicht neu Seit

len die aber wennJahren gründen die Ruſſen S
tationen oder Etappenman ihre Lage betrachtet mehr

Paläſtina und Syrien hinein gleichen Dieſe Schulen
und Wohltätigkeitsanſtalten werden vorzu ſe von

hrerinnen geleitet die faſt ausnahmslos mit der
orientaliſchen Abteilung des Auswärtigen Amtes in
Petersburg in Verbindung ſtehen Es iſt erſtaunlich
wie ſehr ſich die ruſſiſche Preſſe mit der armeniſchen und
perſiſchen Frage beſchäftigt Das Wort vBerlin
Bagdad iſt bald nachdem es durch die Eroberung
Serbiens in Deutſchland aufkam von der gen
Preſſe immer wieder in gzblteer Artikeln behandelt
worden Die Beſetzun rlands dagegen und derhäufig geäußerte anſc nach der ſogenannten Peipus

Grenze hat in Rußland verhältnismäßig wenig Beach
tung gefunden Sogar die polniſche Frage iſt z Zei

Baten in den r getreten Berlin adimmer deutſch gedru hat aber wie ein rotes Tuch
Je mehr die Ruſſen einzuſehen beginnen daß

ie diesmal im Weſten das Spiel verloren haben deſto
tärker wird jene Richtung die zwar panſlawiſtiſchaber folgerichtiger denkend t agt ruſſifizieren laſſen
ſich nur tiefer ſtehende Völker flen bei den anderen

iſt es nicht möglich da ſie aber ein ſtändige Gefahr
für das ruſſiſche Volkstum bilden müſſen wir uns von
ihnen trennen wenn es auch in wirtſchaftlicher Be
ziehung hart und für die nationale Eitelkeit ſchmerzlich
iſt Es muß mit alten Traditionen gebrochen werden
was einem wenig hiſtoriſch denkenden Volk nicht allzu
ſchwer fallen kann es muß zugegeben werden de Peter
der Große und Katharina II eine in vieler Be

a

werden dieſe Anſchauungen nicht laut ausgeſprochen
Aber manche Anzeichen deuten darauf hin daß ſie die
auch vor dem Kriege vorhanden waren an Anhängern
und Einfluß gewonnen haben Hieraus werden auch
die ſtändigen Angriffe gegen deutſche Jntereſſen in
Vorderaſien und Mitteleuropa verſtändlich Alles
was ſeine Blicke auf den nahen Orient richtet muß
dieſer Anſchauung die ſich nur ſelten offen ausſprach
aber tief im Volke wurzelt ein Stein im Wege ſein
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Zu den letzten Kämpfen in Rumänien
Die Kämpfe in Rumänien haben ſich immer mehr zu

unſeren Gunſten gewendet die vernichtende Niederlage
der Rumänen bei Hermannſtadt hat ſich als ein wohl
gelungener Erfolg der Armee des Generals von Falken
hayn herausgeſtellt Die ganze Schlacht iſt ein deut
licher Beweis für die große Ueberlegenheit unſerer
Führung und wenn ſich die Rumänen etwa damit

rühmen ſollten daß bei Rjahovo unmittelbar ſüdlich
Bukareſt rumäniſche Abteilungen die Donau über
ſchritten haben ſo genügt wohl der Hinweis davauf daß
darin höchſtens eine Zerſplitterung der rumäniſchen
Kräfte zu erkennen iſt Jedenfalls hat dieſe Bewegung
nicht die geringſte militäriſche Bedeutung

an den großen Verkehrsſtraßen nach Süden ja bis nach ſich

ziehung i he Politik getrieben haben Natüzis ſation Armeniens

Man ſchaut nach
eer aber die

man von Denut d
Früher hat es

ndien und will an das Mittelländiſche
nde ſind einem gebunden ſo lange

in der Flanke bedroht wird
ußland dort allein mit England zu tun

gehabt Jetzt kommt auch e and in Frage Erſt
wenn der deutſche Riegel wegg ben ſein wird wird

Rußland mit ſeiner ganzen Kraft gegen England
wenden können

Alles was im Norden und Nordweſten einen Druck

auf die ruſſiſchen a ausübt undihnen nach Süden freie Bahn läßt fördert eine panſla
wiſtiſ ichtung die ihrem Weſen nach nicht pr
viniſtiſch nicht de auf wirtſchaftlichen Not
wendigkeiten und auf den guten Eigenſchaften des Volkes
begründet ſt nicht wie jene andere die weil ſie dieVolksleiden chaften aufpeitſcht nie Ruhe geben kann
Den Panslawismus zu vernichten iſt in abſehbarer
Zeit nicht möglich Jhn in weniger gefährliche Bahnen

lenken und auszunugtzen erſcheint nicht ausgeſchloſſen
is zu einem gewiſſen Grade haben es merkwürdiger

weiſe gerade die Hindenburgſchen Siege getan Durch
f5 gelang es große Gebiete nicht rein ruſſiſchen

andes zu beſetzen Die Ruſſen erkannten daß gegenden weſtlichen Nachbar augenblicklich nicht aufzu

kommen iſt daß alle Ruſſifizierungsverſuche in Finn
land den baltiſchen Provinzen und Polen ge
weſen und das wenige Erreichte e Krieg zer
tört worden iſt Den Expanſionsge t im fernen

ſten hat der japaniſche Krieg bis auf weiteres ein
Ende gemacht Jm Norden iſt die äußerſte Grenze er
reicht Nur der Erwerb eines eisfreien Hafens in nor
wegiſchen Fjorden erſcheint noch äußerſt wünſchenswert
Es bleibt ſomit nur noch eine Ausdehnung nach Süden
möglich ei ſolcher Beurteilung der a
wirken die wütenden Angriffe auf Berlin Bagdad
und alles was damit verbunden iſt ſowie die Koloni

die ſtill aber energiſch betriebenird nicht als unverſtändliche Sachen en ſon
rn als Teile einer planmäßigen in ſich geſchloſſenen

weltpolitiſchen Auffaſſung Dr G v l

Kriegsallerlei
Ein engliſcher Münchhauſen

Die Erzählung eines engliſchen Fliegersin der Daily News überbietet noch die Geſchichte des
ſeligen Münchhauſen der auf einer Kanonenkugelbis über das feindliche La er geritten und auf einerentgegenkommenden zurück lege ſein will Der kühne

Pilot behauptet ſo leſen wir in der Frankf daß
er nach ſeiner Gefangennahme durch die Deutſchen von
dieſen aufgefordert worden ſei mit einem deutſchen Be
obachter einen Flug über die engliſchen Gewäſſer zu
machen Zuerſt habe er ſich natürlich geweigert dann
aber da ihm ein Einfall von trefflicher en r
kommen ſei den Aufſtieg unternommen Sein Be
leiter ein korpulenter deutſcher Offizier habe ſiche ihm feſtſchnallen laſſen und in jeder Fauſt einen

evolver gehalten Und eine Weile ſpäter habe ein
britiſches Patrouillenboot beobachtet wie de oben über
der Nordſee ein Flieger anſcheinend zu ſeinem reinen
Vergnügen looping the loop gemacht und eine e
Stunde lang Purzelbbaum über Purzelbaum geſchlagen
abe Bis ſich ein dunkler maſſiger Körper aus dem
pparat gelöſt und im Meer verſchwunden ſei Der

Flieger aber ſe ein oder zwei Stunden ſpäter an der
engliſchen Küſte gelandet und auf dem Beobachtungs
platz hätten nur noch ein paar zerriſſene Riemen an den
abgeworfenen Hunnen erinnert Ob die Daily News
nicht gut daran täten dieſen phantaſievollen Flieger als
Kriegsberichterſtatter zu engagieren

Kriegshumor
Verrechnet Chef Vorgeſtern haben Sie ſich um

hundert Mark verrechnet geſtern in der Zeit geirrt
und heute halten Sie um die Hand meiner Tochter an
Menſch Sie verrechnen ſich ja jeden Tag

Unverfroren Alſo bekomme ich das Be
ſchwerdebuch oder nicht ich warte ja ſchon eine volle
Stunde rauf J a haben Sie ſich dennnoch nicht beruhigt Fliegende Blätter

Das neue Europa Nach dem Kriege wird manches
anders werden in Europa Wir ſchlagen i einige
Staaten auch neue Namen vor Rumänien ſoll Hyä
nien Jtalien Spitalien heißen England erhält
den Namen Zeppelinien Rußland heißt Die
Kataſtrophei e

Von der Deutſchland Gewiſſe Leute behaupten die
Deutſchland und ihre Leiſtungen ſeien der Rederei nicht wert Sollten dieſe Leute ſich nicht irren

Jch möchte vielmehr annehmen die Deutſchland ſei
da ſie außer zirka 700 Tonnen anderer wichtiger Ladun
auch noch 15 Millionen Mark in Gold glücklich na
Bremen brachte gerade der Reederei ſehr wert

Optiſche Täuſchung Es war auf einer galiziſchen
Landſtraße Vor mir ging ein alter polniſcher Jude
mit einem Kaſten auf dem Rücken Jch hatte ihn faſt
erreicht als er ſich zur Erde bückte anſcheinend um etwas
aufzuheben Doch mit einer Gebärde des Entſetzens zoer ſeine Hand wieder zurück Jm Vorbeigehen hörte i

ihn dann murmeln Gott ſtraf wer ſpucken kann
wie ä Zweimarkſtück Simpliciſſimus

Bitte um neuen Schutz und um das köſtliche Geſchenk
des Friedens

Wirf nieder grimmer Feinde Wut
Belebe der Verzagten Mut
Gib dann dem blutigen Gefild
Des holden Friedens Segen mild
Von Peſt und Hunger uns befrei
Der Knechtſchaft Ketten brich entzwei
Mit Schwert und Schild mit ſtarker Hand
Schütz unſer deutſches Vaterland
O Michael mit uns zur Schlacht
Wir ſteh n dann aller Höllen Macht

Mit weiſer Berückſichtigung altheidniſcher Bräuche
hatte die Kirche das Feſt des Erzengels Michael in die
Zeit der heidniſchen Herbſtfeier der größten Feſtzeit
unſerer altgermaniſchen Vorfahren verlegt Daher
kommt es daß der heilige Michael viele Züge von dem
altgermaniſchen Göttervater Wotan übernommen hat
und daher kommt es daß der Michaelistermin das
kirchliche Feſt des heiligen Michael trifft auf den
29 September noch heute eine ſo ſtarke Bedeutung
für unſer bürgerliches Leben hat Jn ſpäteren Zeiten
freilich wurde der Name Michel in ſeiner verdeutſchten
aus dem kirchlichen Namen Michael hervorgegangenen
Form bei uns und namentlich im Munde unſerer Nachbarn zum Spottnamen für uns Deutſche und man liebte

es bekanntlich den deutſchen Michel ſchlafend mit einer
Zipfelmütze auf dem Haupte darzuſtellen Heute wäre
es wirklich an der Zeit daß die Witzblätter ihr altes
Kliſchee vom deutſchen Michel endgültig vernichtenwürden Wer uns heute den deutſchen Michel bildlich

vor Augen führen will der nehme ſich vielmehr die er
wähnte herrliche Geſtalt jenes deutſchen Streiters zum
Muſter die zum hervorragendſten Schmuck des Völker
ſchlachtdenkmals bei Leipzig gehört D Tgsztg

Kriegerehrungen einſt und jetzt
Unſere Feinde haben das Eiſerne Kreuz erſt ver

pottet dann aber nachgemacht überall ſchmückt man
egenwärtig den tapferen Krieger mit ſichtbaren Zeichenfür ſeine Tapferkeit ähnlich wie es bereits im Altertum

der Brauch war Wie ſich die Auszeichnungen die man
tapferen Soldaten verlieh im Laufe der Zeit gewandelt
haben erzählt A Scarlatti in einer hübſchen Plauderei
in einer italieniſchen Zeitſchrift Die alten Römer
hatten kriegeriſche Auszeichnungen in allen möge
Abſtufungen es gab Ringe Armſpangen Ketten Stäbe

Faleren eine Art Bruſtſchmuck und beſonders zahl
reich waren die Kronen die für die Erſteigung einer
feindlichen Mauer für die Eroberung eines Lagers uſw
als Auszeichnung verliehen wurden Eine Sonder

r nahmen die Schiffsſchnabelkronen ein die für
apferkeit z See verliehen wurden und eine dem

Schiffsſchnabel n et goldene Verzierung auf
wieſen eine ſolche Krone er wie man bei Virgil
nachleſen kann der Feldherr Agrippa nach der Schlacht
bei Actium Einzelne Krieger konnten es auf eine ſtatt
liche Menge ſolcher Auszeichnungen bringen Socinius
Dontatos hatte an 120 Schlachten teilgenommen war
45 mal verwundet worden und hatte 84 Auszeichnungen
erhalten und als er eine neue verdiente e er bei
dem Triumphzuge des Feldherrn der höchſten Aus
zeichnung zum Kapitol auf dem Triumphwagen Platz
nehmen Erſt zur Zeit des Kaiſerreiches wurden ſolcheEhrungen gbreſchaf t und an hre Stelle traten große

Geldgeſchenke die zuweilen ganzen Heeren verliehen
wurden Die Griechen waren ſparſam mit kriegeriſchen
Auszeichnungen und als Miltiades nach der Schlacht
bei Marathon erwartete ſich mit dem Lorbeerkranze
öffentlich zeigen zu dürfen wurde dies abgelehnt da er
ja nicht allein die Schlacht gewonnen habe Die Maze
donier dagegen wandten kriegeriſche Ehrenzeichen viel
an beſonders Alexander der Große Nach der Schlacht
bei Jſſus verteilte er eine große Anzahl Goldkronen an
ſeine tapferen Soldaten Jm frühen Mittelalter Ppein
man Ehrenzeichen nicht gekannt zu haben vielmehr ſah
der Soldat eine Belohnung ſeiner Tapferkeit darin
wenn er reiche Beute bekam Erſt allmählich verfeinerte
ſich die Form der Beuteverteilung Heerführer erhielten
große Beſitzungen zum Lehen und zur Ritterzeit wurden
wieder Ehrenzeichen verteilt freilich in anderer Form
als im Altertum und in der Neuzeit der Ritter durfte
ſich irgend ein Symbol ins Wappen ſetzen uſw Eine
der ſeltſamſten e re ſtammt aus dem Jahre
1203 ſie iſt umſo merkwürdiger als ſie noch in Kraft
iſt König Johann von England focht mit Philipp
Auguſt von Frankreich damals eine Meinungs
verſchiedenheit dadurch aus daß jeder einen Ritter zum
Zweikampfe ſtellte Für re Johann focht Sir John
de Courcy Lord von Kingſale ein wahrer Herkules
der ſeinen franzöſiſchen Gegner leicht beſiegte König
Johann forderte ihn auf ſ als Belohnung etwas aus
zubitten und Lord Kingſale erklärte Geld und Gut habe
er genug er erbäte für ſich und ſeine Nachkommen das
Recht in Gegenwart des Königs den Kopf bedeckt zu

halten Seitdem hat jeder der zahlreichen Nachkommen
jenes Ritters bis auf den heutigen Tag das Recht
to wear hie hat in the royal presence l Die Eng

länder gingen gegen Ende des 17 Jahrhunderts dazu
über verdiente Heerführer durch Geld zu belohnen
erhielt im Jahre 1697 Marlborough das prächtige Schloß
Blenheim und die Rieſenſummen die Wellington im
Jahre 1812 nach der Schlacht von Salamanca ſowie die
die er für ſich und ſeine Nachkommen nach Waterloo er
hielt ſind ja bekannt Die Franzoſen ſchafften zur Re
volutionszeit Titel und dergleichen ab dennoch aber
wurde im Jahre 1792 ein Ausſchuß beſtimmt der eine
geeignete Auszeichnung für verdiente Soldaten ausfindig
machen ſollte So kamen die franzöſiſchen Revolutions
ſoldaten zu Ehrengewehren Ehrentambourſtäben uſw
üf ſchließlich Napoleon das Kreuz der Ehrenlegion
tiftete

44Wenn ſie ſiegten
Wilhelm Schmidtbonn gibt unter dieſem Titel

eine Sammlung von franzöſiſchen ruſſiſchen und eng
liſchen Dokumenten des Herzens und der Geſinnung
Deutſche Verlagsanſtalt Stuttgart heraus die zeigen

was mit e land geſchähe wenn es nicht wehrfähig
und widerſtandskräftig bliebe Aus dieſer erſchrecken
den Galerie von fanatiſchen Verzerrungen greifen wir
das folgende Gedicht greß das die Kriegszeitung des
75 Regiments La Voix du 75 am 31 März 1915
veröffentlicht hat

Die Stunde der Züchtigung
Deutſche wir werden eure Töchter beſitzen

Wenn unſere Soldaten trunken vom Ruhm
Euren zitternden Kriegsknechten nachjagen
Wenn die Siegesfanfaren
Euch die Stunde der Züchtigung ankündigen

Deutſche wir werden eure Töchter beſitzen
Und ihre Flachsmähnen
Werden nicht ſchleppen in dem Blut
Sie werden ſich damit das Geſicht verhüllen
Wenn ſie für euch ſchlägt die Stunde der Züchtigung
Die Miſchung von Sexualität und Patriotismus

kommt in Frankreich oft vor Tieriſcher als in dieſem
Gedicht von dem wir aus Geſchmacksgründen bloß die
r verhältnismäßig harmloſen Strophen wieder
geben hat ſie ſich ſelten geäußert
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